
kann. Die Versuche, diesen Staat von außen zu vernichten oder zu unter­
minieren beziehungsweise vorzugeben, daß er nicht existiert, sind fehl­
geschlagen. Heute muß jeder vernünftige Mensch anerkennen, daß nicht 
nur zwei deutsche Staaten existieren, sondern daß auch grundlegende Un­
terschiede in ihrer Regierungspolitik und ihrer sozialen Ordnung vorhan­
den sind.

Die Art, in der die beiden deutschen Staaten Ceylon gegenübertreten, ist 
ein gutes Beispiel für die Unterschiede zwischen ihnen.

Die Bundesrepublik hat unausgesetzt versucht, uns zu drohen, uns unter 
Druck zu setzen und sich in unsere inneren Angelegenheiten einzumischen. 
Ihre sogenannte Wirtschaftshilfe bestand hauptsächlich aus hoch verzins­
baren Darlehen, an die politische Bedingungen geknüpft waren. Aber sogar 
diese Sorte „Hilfe“ wurde kurzfristig eingestellt, als das Volk Ceylons es 
ablehnte, die diplomatische Vertretung der DDR in Ceylon-zu schließen, 
wie es die Herren in Bonn diktieren wollten. (Beifall.)

Die DDR jedoch hat jederzeit unsere politische Souveränität respektiert 
und sich bemüht, uns wirkliche Wirtschaftshilfe zu erweisen. Das Abkom­
men von 1965 über ökonomische Zusammenarbeit zwischen Ceylon und 
der DDR ist ein gutes Beispiel dafür. Im Rahmen dieses Abkommens hat 
die DDR einen der großzügigsten Kredite gewährt, den wir jemals von 
anderen Ländern erhalten haben; und in Kürze werden in Ceylon die Bau­
arbeiten an einem der größten und modernsten Textilwerke, das in Asien 
nicht seinesgleichen findet, beginnen.

Liebe Genossen! Erlauben Sie mir, von dieser Tribüne aus Ihrer Partei, 
Ihrer Regierung und Ihrem Volke für die Solidarität, Freundschaft und 
materielle Hilfe, die Sie Ceylon und seinem Volk erweisen, zu danken. 
(Beifall.)

Unsere Partei wird auch weiterhin für die Stärkung der Verbindungen 
zwischen unseren beiden Staaten kämpfen.

Die jüngsten ökonomischen Errungenschaften der DDR sind so ein­
drucksvoll wie die auf anderen Gebieten. Dieser ständige solide und auf­
sehenerregende Fortschritt, der jetzt sogar von Ihren Feinden zugegeben 
wird, hat eine beachtliche und direkte moralische und politische Bedeutung 
für die jungen unabhängigen und aufstrebenden Länder.

Kaum einer dieser neuen Staaten besteht länger als die DDR. Aber be­
reits in vielen von ihnen — wie zum Beispiel in Ceylon — ist die Frage, 
ob ein kapitalistischer oder nichtkapitalistischer Entwicklungsweg einge­
schlagen werden soll, zu einer Sache des aktuellen politischen Kampfes
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